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Das Sportamt Basel-Stadt (Dienststelle 203) erhielt gemäss Budget im Jahr 2006 CHF 9'983'182.- 
zugesprochen. Die Arbeiten des Sportamts sind aus Sicht des Interpellanten nicht zuletzt auch für 
die Jugendarbeit im weitesten Sinne von grosser Bedeutung und werden daher begrüsst. 

Seit einiger Zeit rumort es offenbar im Sportamt. Vor wenigen Wochen wurden in der Öffentlichkeit 
Vorwürfe gegen den Ressortleiter Andrea Müller laut. Unter anderem wurde ihm „Vetternwirtschaft" 
vorgeworfen, da angeblich seine Ehefrau als auch sein Bruder bei Entscheidungen/Vergaben 
bevorzugt behandelt wurden. 

Neben diesen teils dubiosen Umständen ist jedoch vor allem auch die Basis mit der Leitung des 
Sportamts nur bedingt zufrieden. U.a. wird ihr von verschiedenen Seiten vorgeworfen, die dem 
Sportamt zur Verfügung stehenden Mittel falsch einzusetzen. Seit einigen Jahren sind die KEB 
Margarethen und Eglisee offensichtlich erheblich von den Sparmassnahmen betroffen, 
Mitarbeitende bekommen dringend notwendige Gerätschaften nur sehr erschwert. Auch in 
baulicher Hinsicht haben die diversen Anlagen teilweise grössere Mängel vorzuweisen. So ist 
beispielsweise die KEB Margarethen seit dem Wegzug des EHC Basel-KLH baulich nicht mehr 
verbessert worden. Vor Ort findet der Zuschauer von Eishockey- bzw. Inlinehockeyspielen diverser 
Ligen alte und morsche Holz-Zuschauerbänke vor, an gewissen Stellen nahe des Feldes sind gar 
undichte Stellen im Dach ersichtlich, welche bei Regenschauer die Gesamtsituation 
verschlechtern. 

Gleichzeitig werden medien- und öffentlichkeitswirksame Projekte wie die „NO SPORTS!"-
Kampagne lanciert und das „City Golf Basel"-Projekt, so wird von Direktbetroffenen berichtet, 
innerhalb des Ressorts bevorzugt behandelt. Es wird vielerorts dahingehend ein Verdacht 
geäussert, als dass diese Projekte dem Image des Sportamts mehr nutzen würden als eine 
Sanierung gewisser bestehender Anlagen wie z.B. dem Eglisee und Margarethen. 

Aufgrund dieser Kritiken und Vorwürfen bittet der Interpellant den Regierungsrat um Beantwortung 
folgender Fragen: 

1. Wie hoch sind die Ausgaben an die einzelnen Einrichtungen des Sportamts Basel-Stadt? 

2.1  Kann die NO-SPORTS!-Kampagne als Erfolg bezeichnet werden? 

2.2  Wenn ja, was konnte durch die NO-SPORTS!-Kampagne bisher bewirkt werden? 

2.3  Sind weitere Projekte im Rahmen dieser Kampagne geplant bzw. hält der Regierungsrat an 
 diesem Projekt fest? 

3.1  Wie hoch werden die bisherigen Ausgaben für das Projekt «City Golf Basel" seit Lancierung 
 eingeschätzt? 

3.2  Ist ein weiterer mit finanziellen Mehrkosten verbundener Ausbau des Angebots geplant? 

3.3  Wenn ja, an welchen anderen Stellen sollen diese Mehrausgaben kompensiert werden? 

3.4  Welche weitere Institutionen, ob staatlich oder privat, beteiligen sich finanziell am Angebot?  

4. Wie geht der Regierungsrat mit der Kritik um, dass im Sportamt gewisse öffentlichkeits-
 wirksame Projekte (wie Obengenannte) offensichtlich bevorzugt behandelt werden? 

5.1  Sind dem Regierungsrat die teils schlechten baulichen Zustände und Ausstattungen gewisser 
 Sportanlagen, wie z.B. Margarethen, bekannt? 

5.2  Wenn ja, was für bauliche Massnahmen bzw. Investitionen werden zur Verbesserung in den 
 kommenden Jahren getätigt? 

5.3  Ist der Regierungsrat sich bewusst, dass gerade auf den Anlagen Eglisee und Margarethen 
 Volkssportarten wie Eishockey aber auch Inlinehockey etc. betrieben werden, welche bei der 
 Jugend angesagt sind? 

5.4  Erachtet es der Regierungsrat aufgrund dieser Tatsachen als notwendig, trotz oben 
 genannten Widrigkeiten, weiter in Modesportarten wie Golf und kostenintensive Projekte zu 
 investieren? 

6. Wie geht der Regierungsrat mit der internen wie auch externen Kritik am offenkundig 



 streitbaren Ressortleiter Andrea Müller um? 

7. Werden hier allfällige departementsinteme Untersuchungen durchgeführt bzw. bezüglich der 
 Vorwürfe der „Vetternwirtschaft" die Geschäftsprüflingskommission des Grossen Rates 
 eingeschaltet? 

 Joël Thüring  


